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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Bildung und Kultur" Anpassung des Schul-Alltags an Corona (19) Georg Pagel Bildung und Kultur

Damit trotz der Coronakrise unterrichtet werden kann, muss ein Mindestabstand zwischen den Schülern gewährleistet sein.

Nutzen wir doch die Bühnen im Theater und im Kultur- und Kongresszentrum für den Untterricht, dann könnten sogar mehrere Klassen gleichzeitig untterrichtet werden, sobald Unterricht wieder erlaubt ist zumindest.
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Arbeitsgruppe "Bildung und Kultur" Digitalisierung Zwötzener Grundschule (26) Beate Hager Bildung und Kultur

Durch die Corona-Krise ist an eine Rückkehr in den normalen Schulbetrieb ohne Einschränkungen bis weit ins Schuljahr 2020/21 nicht zu denken. Wir sollten uns deswegen bemühen, die nächsten Monate (bis zum neuen 

Schuljahr) zu nutzen, um ein neues Bildungskonzept zu erarbeiten und der Zwötzener Grundschule (und weiteren) ermöglichen, den Unterricht digital abzuhalten. Dazu sollten folgende Schritte in Angriff genommen werden:

1. Beantragung finanzieller Mittel aus dem Digitalpakt von 2018 

2. Überprüfung der Breitbandanbindung der Zwötzener Grundschule und ggf. Initiierung der Verbesserung dieser Anbindung 

3. Suche eines lokalen IT Partners zur Ausgestaltung und Umsetzung der Idee (Angebotseinholung zu benötigter Hardware (Tablets mit Kamera, Mikrofon, Digitalstift), Software und fortwährender Service-Dienstleistungen) 

4. Bestellung und Inbetriebnahme der Hard- und Software (in der Schule, bei den Schülern) 

5. Schulung der Lehrer und Schüler/Eltern auf die Nutzung der Hard- und Software 

6. Digitalisierung des Lehrinhaltes (digitale Arbeitsmaterialien, digitale Tafel (Whiteboard), Online-Lernkontrollen/Tests/Prüfungen mit Zeitstempel, ...) 

7. Start der DIGITALEN GRUNDSCHULE und Erarbeitung von Folgekonzepten für andere/weiterführende Schulen
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Arbeitsgruppe "Bildung und Kultur" Digitales, generationsübergreifendes Zentrum (29)
Frank Nehring

07 Gera eSport e. V. 
Bildung und Kultur

Das E-Sport und Gaming Jugendzentrum (kurz: Jugendzentrum) ist ein Ort in Gera, mit Konsolen u. PCs, an denen alleine oder gemeinsam im Team gezockt werden kann. Es bietet Jugendlichen und jungen Erwachsenen die Möglichkeit auf Gleichgesinnte u. auf 

gaming-affine Pädagogen zu treffen. E-Sport und Gaming sind im Jugendzentrum das Medium um miteinander ins Gespräch zu kommen und einander auch außerhalb der Spielwelten zu begegnen. Zudem ist es ein Ort, in dem Aufklärungsarbeit u. 

Präventionsarbeit im pädagogischen Kontext möglich sind. Hinter dem Jugendzentrum steht folgende These: Mit E-Sport und Gaming ist es möglich, auf Basis eines pädagogischen Konzepts im Rahmen der Jugendhilfe zu arbeiten u. neue Zielgruppen zu 

erschließen. Anstatt des üblichen Billard- oder Kickertisches stehen hier PCs u. Videospiele als Medium der Kontaktaufnahme und Beziehungsarbeit zur Verfügung. Videospiele in der Jugendarbeit sind nichts Neues, vor allem Konsolen erfreuen sich in vielen 

Einrichtungen großer Beliebtheit. Neu hingegen ist es, sich auf dieses eine Medium zu fokussieren u. zum Schwerpunkt einer ganzen Einrichtung zu machen. Dieser Fokus erlaubt die dezidierte Arbeit mit Gamern, sowie eine themenbezogene Eltern- u. 

Präventionsarbeit. 

E-Sport und Gaming als Schwerpunkt

Das Jugendzentrum orientiert sich an der Lebenswelt „zockender“ Jugendlicher und junger Erwachsener – mit ihrer ganz eigenen Kultur und ihren verschiedenen Szenen. Es soll eine neue Zielgruppe erschließen, die sich bisher nur teilweise in den 

Regeleinrichtungen wiederfindet E-Sport und Gaming schafft Gemeinschaft. Gemeinschaft, die oft nur in der digitalen Welt Raum hat aber hier zur echten Begegnung werden kann. Aber auch Gemeinschaft mit Fremden, die sich ohne ein solches Zentrum kaum 

begegnen würden. E-Sport ist Sport. Es gibt Wettkämpfe bei denen man sich messen kann. Ein anderes Mal steht Spaß und das gemeinsame Tun im Vordergrund. So oder so lassen sich hier viele Fähigkeiten und Fertigkeiten erlernen und trainieren, wie im 

„normalen Sport“. Dazu gehören Teamfähigkeit, Selbstwert, Selbstwirksamkeit, Selbstbewusstsein, Frustrationstoleranz, Fairness, u.v.m.

Erwachsene im E-Sport

Im Jugendzentrum ist immer mindestens ein pädagogischer Mitarbeiter anwesend. Hier treffen Jugendliche auf pädagogisch ausgebildete Fachkräfte, die diesem Thema ihrer Lebenswelt aufgeschlossen und positiv gegenüberstehen und ihre Sprache sprechen und 

verstehen. Dem Thema E-Sport und Gaming und den Interessierten werden immer noch viele Vorurteile entgegengebracht. Das Jugendzentrum bietet einen vorurteilsfreien Raum und einen gewissen Schutz im gemeinsamen Tun und physischen 

Aufeinandertreffen. Ein E-Sport und Gaming Jugendzentrum bietet aufgrund seiner Schwerpunktsetzung auch für Erwachsene und Mitarbeitende die Möglichkeit zur differenzierten Auseinandersetzung mit dem Thema E-Sport und Gaming. Zum einen ermöglicht es 

Chancen zur Aufklärung und Prävention bei Eltern, der Presse sowie bei Pädagogen. E-Sport und Gaming sind hier das Mittel der Beziehungsarbeit der anwesenden, gaming-affinen Pädagogen, die abseits des Spielens am Computer als Ansprechpartner zur 

Verfügung stehen.

Projekte

Gaming wird oft mit den Themen Gewalt und Töten sowie Terror und Amok in Verbindung gebracht. Zudem wird oft über die Suchtwirkung von Games gesprochen und das gängige Klischee des „fetten und faulen Gamers“ bedient, der lieber draußen Fußball 

spielen sollte. In vielen Bereichen werden auch Sexismus und diskriminierende Rollenbilder angemerkt.  Unbesehen der Haltbarkeit der Vorwürfe gegen das Thema E-Sport und Gaming können mögliche Themen- und Gefahrbereiche in einem solchen 

Schwerpunktjugendzentrum pädagogisch aufgenommen und beleuchtet werden. Dort wo nötig, können Problemlagen kritisch betrachtet werden und präventive Reaktionen sind möglich, und zwar besser in pädagogischer Begleitung im E-Sport und Gaming 

Jugendzentrum als ungefiltert und unbegleitet im privaten Raum der Spielenden. 

•	 „Digitalabende für Mädchen und Frauen“, der einen diskriminierungsfreien Raum bietet zum gemeinsamen Lernen von Spielen und Technik, sowie gemeinsamer Austausch möglicher Erfahrungen auf allen Ebenen

•	Bei „Be the hero“ können Jugendliche Teile dessen, was in ihren Spielen passiert, in der realen Welt, pädagogisch und durch Fachleute begleitet, nachspielen. Z. B. beim Parkour, Klettern oder Bogenschießen.

•	„Kochen für Gamer“ soll zeigen wie man sich einfach, schnell und günstig, zur Not in kurzen Spielpausen, gesund ernähren kann. Des Weiteren bietet ein E-Sport und Gaming Jugendzentrum die Chance gesundheitspräventiv auf die Wichtigkeit von Pausen 

hinzuweisen und diese im Regelbetrieb einzuüben.

•	„Elternabende“, bei denen Erwachsene (Eltern, Großeltern, Interessierte) sich dem Thema, seinen Chancen und Gefahren, nähern können und sich bei Bedarf mit ihren Fragen, Ängsten, Wünschen an die Pädagogen wenden können sowie Veranstaltungen für die 

Fachöffentlichkeit zum Ausprobieren der Spiele, oder gemeinsame Spielabende für Eltern, gemeinsam mit ihren Kindern

•	Handy- und Tablet Führerschein für ältere Bürger

•	Ideen für Stadt und Bürger von den Jugendlichen entwickeln und konzipieren lassen bis hin zur möglichen Umsetzung und Hilfe bei nötigen Kontakten

•	Entwicklung und Bereitstellung eines digitalen Telefonbuchs und deren Umsetzung für alle Bürger ohne digitale Infrastruktur

•	Debattierwettbewerbe zwischen Generationen und Firmen als jährliches Event um aktuelle Themen zu behandeln, diese von allen Seiten zu beleuchten und jedem die Möglichkeit zu geben Gehör zu finden

•	Gamescom, WWDC und andere technische Events gemeinsam schauen, diskutieren

•	Spiele, wie Geocaching um Menschen jeden Alters spielerisch den Umgang mit Koordinaten und Teamarbeit zu fördern

•	Ansprechpartner und Aufklärer zum Thema Diskriminierung, Rassismus, Mobbing und der Umgang mit sozialen Netzwerken im persönlichen Umfeld

•	Einmal wöchentlich ein Dungeons und Dragons (DnD) Abend für Jung und Alt, um seiner Fantasie freien Lauf zu lassen und sich von den Problemen der Welt zu lösen

•	Halloween im Role-Play Stil (Verkleiden als Lieblingscharakter)

•	Training, Ausbildung und Wettbewerbe für verschiedene Rollen – und Strategiespiele wie League of Legends, Minecraft, DOTA, Hearthstone, etc.

•	Älteren Menschen ohne Internet und Technik einen Raum zu geben für Kontakt mit Verwandten

•	Bildung einer verbesserten Bewerbungskompetenz für arbeitslose und ältere Menschen durch junge Erwachsene

•	Kreative Weiterbildung unabhängig von Ausbildung und Fähigkeiten, z.Bsp. Adobe InDesign, Photoshop, Final Cut, u.v.m.

•	Englisch und strategisches Denken lernen durch Gaming
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Bildung und KulturArbeitsgruppe "Bildung und Kultur"
Schaffung eines digitalen Konzertraums für das Gymnasium Rutheneum und die 

Musikschule "Heinrich Schütz" (37)
Frank Rühling (Amt für Bildung)

Zur Präsentation der vielfältigen musikalischen Aktivitäten des Gymnasiums Rutheneum und der Musikschule "Heinrich Schütz" wird ein digitaler Konzertraum hergestellt. Zur Sicherung der Aufnahmequalität erhalten die 

Einrichtungen ein gemeinsam zu nutzendes Tonstudio. 

Der digitale Konzertraum, in dem über eine Website aktuelle und archivierte Produktionen abgerufen werden können, entwickelt sich zunehmend zu einem Teil des Stadtmarketings der Stadt Gera. (Die genaue Struktur der 

Website wird im Rahmen des Projektes erarbeitet.)

Zielgruppe des Projektes ist die musikalisch interessierte Öffentlichkeit. Nutzer und Betreiber des digitalen Konzertraumes sind Musikerinnen und Musiker des Gymnasiums Rutheneum und der Musikschule "Heinrich 

Schütz" bzw. die jeweils verantwortlichen Lehrkräfte.

Der digitale Konzertraum unterstützt die digitale Bildung, indem kleinere und größere Musikstücke produziert und öffentlich präsentiert werden. Zur Vorbereitung der öffentlich zugänglichen Darbietungen und als 

Arbeitsplattform sollte außerdem ein separater (nicht öffentlich zugänglicher) Bereich für die Nutzer und Betreiber eingerichtet werden.

Dieser Bereich ist mit Software für die Aufnahme und weitere Bearbeitung der Musikstücke auszustatten und mit dem Tonstudio zu verbinden. Das Tonstudio selbst wird nach aktuellem Stand professionell ausgestattet und 

vorzugsweise auf dem Areal des Gymnasiums Rutheneum oder in der „Tonhalle“ eingerichtet.

Für das Projekt werden Gesamtkosten in Höhe von ca. 80.000 EUR kalkuliert.
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Das Ziel und Thema unserer Hausarbeit ist eine integrative Begegnungsstätte für gegenseitige Hilfe, generationsübergreifendes Lernen und kulturellen Austausch in der Stadt Gera. Damit möchten wir erreichen, dass Jung 

und Alt ein besseres Verständnis füreinander aufbauen, Flüchtlinge integriert werden, Kulturen zusammengebracht werden und das soziale Klima gesteigert wird. Des weiteren können die Älteren Ihre Berufe vorstellen und 

die Jugendlichen können sich besser orientieren. Ein weiterer positiver Aspekt wäre, dass man sowohl von den älteren Leuten als auch von Erwachsenen oder Ausländern sehr viel lernen kann (Hausaufgaben, 

Erfahrungen, etc.) und ein Austausch stattfindet, der das Verständnis der Menschen steigert. Weiterhin könnte man sowohl Jung, Alt, Ausländer, Gläubige, Obdachlose und Familien ein tolles Freizeitangebot machen wie 

basteln, Sport, Feste feiern und vieles mehr. Das ganze könnte den Namen "Villa Kunterbunt" tragen. Eine weitere Idee wäre eine Kleiderkammer in die jeder seine alten Kleidung hinhängen kann und sich jeder das 

nehmen kann was er braucht (sehr gut für Obdachlose). Dafür wäre es nötig ein kleines öffentliches Gebäude oder zwei/drei öffentliche Räume zur Verfügung zu stellen, in denen die Veranstaltungen stattfinden können.

Arbeitsgruppe "Bildung und Kultur" Integrative Begegnungsstätte Villa Kunterbunt (50) Lisa Beer und Jasmin Riedel Bürger
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Arbeitsgruppe "Bildung und Kultur"
Schaffung eines Geraer "Makerspace" zum Ausprobieren neuer Technologien 

und von Orten des Wissensaustausches (38)
Michael Wutzler Bürger

Was Gera meiner Meinung nach fehlt ist ein "Makerspace", ein Platz an dem kreative und interessierte Geraer Bürger neue Technologien , z. B. 3D-Druck, ansehen und ausprobieren können. Auch wäre ein Austausch von 

Wissen, z. B. in einem Reparaturcafe wünschenswert. In einem solchen Treffpunkt können ressourcenschonend Geräte repariert werden und Geräte, z. B. Werkzeug verliehen werden.
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Unter der Seite Gera.de ist zwar unter Reiseziel Übernachtung mit ausgewiesen. Das Portal https://tportal.toubiz.de/ führt aber keine einzige Übernachtung aus Gera. Wer googelt findet eine alte pdf von 2017 

"Gästeverzeichnis" die nicht aktuell ist.

Die Stadt Gera erhebt von jedem touristischen Gast Übernachtungssteuer, die von den Beherbergungsbetrieben abzuführen ist. Sie unternimmt defacto nichts, um die vorhandenen Betriebe zu vermarkten.

Beim Versuch in der Tourismusinformation sich listen zu lassen, wird einem nur ein kostenintensives Vermittlungsportal angeboten.

Die meisten Städte haben zumindest ein einfaches Gästeverzeichnis, was nicht zwingend interaktiv sein muss.

Für potentielle Touristen wären hier mögliche Übernachtungsmöglichkeiten einfach auszuwählen. Da mit mehr Inlandtourismus zu rechnen ist, wäre hier schnelles Handeln für die Vermarktung der Stadt Gera sehr 

angebracht.

Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Bürgerbeteiligung und 

Verwaltung"
Ferienwohnung in Gera (61) Carsten Mehlhorn Bürger
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Ideensteckbrief - Smart City Gera

- Zutrittsberechtigungen zur Öffnung von Türen, Toren, Vorhangschlössern, E-Schaltern, smarte Spindschlösser

- Versenden von Zutrittsberechtigungen

- Smart Relais zur Ansteuerung eines beliebigen elektronischen Gerätes

- Hochsicherheitsbereiche verriegeln mit Fingerprint

- Körpertemperaturkameras

- siehe Anlage

Arbeitsgruppe "Bürgerbeteiligung und 

Verwaltung"
Einführung von Smarten Schlüsseln und Smarten Relais (34) Bürger, VerwaltungChristian Barth (ISEO)
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Umsetzung bis Beginn Schuljahr 2022

Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Bürgerbeteiligung und 

Verwaltung"
Einführung Online-Vergabe städtischer Sportstätten (01)

Leif Pöhnitzsch (Sport, Ehrenamt und 

Städtepartenschaften)

110 Geraer Sportvereine, Schulen, Freie 

Träger, Verbände, Kommerzielle Nutzer 

Sportstätten

Einführung einer Softwarelösung bzw. eines Fachverfahrens zur Reservierung und Vergabe von gedeckten, ungedeckten und Spezialsportstätten mit unterschiedlichen Suchkriterien (Sportart, Sportstätte, freie Termine) mit 

direkter Übermittlung von Hallen- und Platzsperren.

Überlegenswert ist eine Verlinkung zu den nutzenden Vereinen für einen weiteren Informationsgewinn. Die Suchabfrage soll tagaktuell für Einzeltermine und periodisch wiederkehrende Termine möglich sein. Von Vorteil 

wäre eine Suchfunktion für eine gezielte Recherche nach freien Terminen.

Über eine Schnittstelle zum Geoportal der Stadt Gera könnten die Steckbriefe für die jeweiligen Sportstätten aufgerufen werden. Ideal wäre noch eine Funktion zur Abmeldung von Nutzungszeiten für gebuchte, periodisch 

wiederkehrende Nutzungszeiten.

Amt für Hochbau und Liegenschaften

"Elstertal"-Infraprojekt GmbH

Bereich Kommunikation

Ablösung des komplexen Mehrschritt-Verfahrens über das Herunterladen und Ausfüllen von Anträgen und telefonischen und 

persönlichen Rücksprachen – Erhöhung der Nutzerfreundlichkeit

Erhöhung der Transparenz und Flexibilität bei der Vergabe von Sportstätten

Verbesserung des Servicegedankens

Verringerung des Verwaltungsaufwandes in der Sportstättenbelegung (Antragsbearbeitung und –dokumentation)

Verbesserung der Vernetzung von Interessenten und Nutzern; hier vorrangig der Vereinssport

Verbesserung der Darstellung der Angebotsstruktur für kommerzielle Nutzer

Reduzierung der Antragsdokumentation zur Erfassung der Nutzungszeiten incl. 

Reduzierung Ausdrucke

Erhöhung der Anzahl von entgeltpflichtigen Nutzungen

Optimierung/Reduzierung des Verwaltungsaufwandes für Rechnungslegungen 

(Schnittstelle zur "Elstertal"-Infraprojekt GmbH)

Erhöhung des Auslastungsgrades der möglichen Belegungsstunden (Kennzahl 42.110.006) für 2 Stadien/8 Sportplätze/9 

Sporthallen/26 Schulsporthallen/4 Spezialsportstätten und 1 Sport- und Freizeitbad

Anzahl Belegungsanforderungen (Beispiel 2019): 4875
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keine Angabe, Datenschutz
Arbeitsgruppe "Bürgerbeteiligung und 

Verwaltung"
Erstellung neuer Richtlinien für Wahlwerbung (23) Verwaltung

In Göttingen gibt es zu Wahlzeiten keine Wahlplakate an Lichtmasten oder große Planen und Aufsteller. Es gibt lediglich über die Stadt verteilt Schautafeln, die die ungefähre Größe von 5x3 Meter haben. Auf diesen kann 

jede Partei genau ein Plakat anbringen. Die fehlenden Verkehrsbehinderungen, die Einsparung von Papier und Kunststoff sowie die fehlende Möglichkeit zur maßlosen Überbietung von Größe & Schamlosigkeit haben mich 

beeindruckt, weswegen ich die Stadt Göttingen anschrieb und folgende Antwort erhielt.

Eine Verordnung oder eine Satzung gibt es hier nicht. Wahlwerbung in Form von Plakaten ist grundsätzlich genehmigungspflichtig, weshalb die Parteien eigentlich hier tätig werden müssen und ihren Willen bekunden 

müssen, Wahlwerbung in Form von Plakaten betreiben zu wollen. Die genaue Ausgestaltung obliegt dann der jeweiligen Kommune selbst. Natürlich gibt es auch hier übergeordnete Grundsätze, welche einzuhalten sind. Ich 

spare mir die genaue Ausführung, da auch sehr viele Prinzipien durch Gerichtsentscheide verfestigt oder konkretisiert wurden. Letztlich sind einige grundlegende Dinge zu berücksichtigen (alle Parteien haben Anspruch auf 

Werbung, die abgestufte Chancengleichheit bei Wahlwerbung kann angewandt werden - sinnvoll wenn der Platz begrenzt ist).

Mit diesen vorgegeben Rahmenbedingungen hat die Stadt Göttingen intern die Festlegung getroffen, dass sie den gesetzlichen Anforderungen nachkommt, indem sie kostenfrei (!) Plakatflächen bereitstellt, dafpr aber alle 

anderen Formen von Plakatwerbung im öffentlichen Raum verbietet (die Genehmigung nicht erteilt). Damit ist Wahlwerbung grundsätzlich möglich und niemand wird benachteiligt. Ein paar wenige Grundsätze sind schriftlich 

festgehalten, diese finden Sie im Anhang. Sollten Sie weitere Fragen haben, stehen wir Ihnen natürlich zur Verfügung.

Für die Wahlwerbung im Gebiet der Stadt Göttingen gelten folgende Grundsätze:

1. Spätestens 6 Wochen vor der Wahl werden an 100 Standorten im Stadtgebiet den sich bewerbenden Parteien kostenlos Plakatflächen überlassen. Bei zeitgleich stattfindenden Direktwahlen werden durch zusätzliche 

Standorte Plakatflächen an insgesamt 20 Standorten ausschließlich für diese Wahl kostenlos bereitgestellt.

2. Jeder sich bewerbenden Partei wird ein DIN A 0 – Feld ( Hochformat ) oder ein entsprechend kleineres Feld (wenn erforderlich) zur Verfügung gestellt. Je nach der Zahl der kandidierenden Parteien kann nach dem 

Grundsatz der abgestuften Chancengleichheit die Größe der Felder verkleinert werden.

3. Die Zuteilung der Flächen kann erst nach der Zulassung der Wahlvorschläge und deren Bekanntmachung gemäß den wahlrechtlichen Bestimmungen erfolgen. Die Reihenfolge der Parteien auf den Plakatflächen richtet 

sich nach dem Platz auf dem Stimmzettel.

4. Soweit die Ansprechpartner bzw. die Adressen der Parteien der Verwaltung bekannt sind, ergeht nach Zulassung der Wahlvorschläge unaufgefordert ein Schreiben an die betreffenden Parteien, in dem das Feld bekannt 

gegeben wird, auf dem diese Partei plakatieren kann. Eventuell freibleibende Felder anderer Parteien oder nicht zugeteilte Felder dürfen nicht beklebt werden.

5. Die konkreten Standorte der Plakattafeln im Stadtgebiet können der dem Schreiben beigelegten Standortliste entnommen werden.

6. Das Bekleben der Plakatflächen ist Sache der Parteien. Die Ordnung auf den Flächen (Überkleben u. a.) muss von den Parteien untereinander geklärt werden. Eine Überwachung ist nicht Sache der Stadtverwaltung.

7. Das Niedersächsische Pressegesetz sieht in § 8 für Druckerzeugnisse im Geltungsbereich des Gesetzes eine Impressumspflicht vor. Ausnahmetatbestände für Veröffentlichungen anlässlich von Wahlen (Plakate etc.) 

kommen nicht in Betracht. Ich weise hier noch einmal ausdrücklich auf die Impressumspflicht hin.

Ich schlage vor, dass Gera dies ebenfalls umsetzt.
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Situation

• Grün-/ Waldpflege kostet Geld, insbes. in Zeiten der Trockenheit/Noteinschlag

• Umweltbewußtsein im Trend, u.a. w/ Klimawandel

• Umwelterziehung bereits in jungen Jahren wichtig

• Gera hat einen sehr schönen Stadtwald, der von vielen Geraern als Erholungsraum gerne genutzt wird

• viele gebürtige Geraer wohnen derzeit in anderen Städten, sind Ihrer Heimatstadt jedoch immer noch herzlich verbunden

• vorhandenes Kapital kann nicht konkret für Gera aktiviert werden, sondern fließt in kommerzielle Projekte, die Baumpatenschaften in anderen Ländern anbieten.

Problemstellung

• es gibt derzeit kein Programm in dem privates Spendenkapital für Gera aktiviert werden kann. Umwelt- und Naturschutz wäre hier ein niedrigschwelliges, von vielen akzeptiertes Ziel. Alternativ wären ebenfalls 

Patenschaften für Sitzgelegenheiten etc. denkbar.

• private Spender möchten nicht nur anonym Geld überweisen sondern hätten gern etwas "konkretes" zum Anfassen als Gegenwert Ihrer Spende

Lösungsansatz/Ideen

• Bürgerwald/Bürgerbäume: es werden Angebote für bürgerliches Engagement in verschiedenen Preiskategorien und Themen geschaffen. Konzept ist analog eines Onlineshops denkbar und daher über das Thema 

Baumpatenschaft hinaus übertragbar.

• Spender erhalten die GPS Koordinaten ihres Baumes und ein PDF mit der Liegenschaftskarte und einen Kreuz zum Ausdrucken und zur weiteren persönlichen Verwendung. Gerne mit Stadtlogo und Dankesformel des 

OB.

• An Bänken etc. kann eine Plakette mit dem Namen des Sponsors oder einem Wunschtext angebracht werden.

• Bei einem Baumpflanzevent werden alle Spender eingeladen um bei der Pflanzung zuzusehen oder unter Umständen selbst den Baum zu halten/pflanzen.

• Gerne noch ein Schild mit allen Spendernamen oder eine Plakette pro Baum.

Umsetzbarkeit

• m. E. mit begrenztem Aufwand darstellbar. Onlineshop sollte vorhanden sein oder kann modular eingekauft werden.

• Zeitaufwand bei der Erstellung der einzelnen Produktbeschreibungen im Onlineshop

• Changeaufwand bei der Verwaltung sich auf solche Konzepte einzulassen

Nutzen

• Aktivierung privaten Kapitals (auch über Gera hinaus) für Anliegen der Stadt Gera.

Arbeitsgruppe "Bürgerbeteiligung und 

Verwaltung"

Bürgerliches Engagement/Baumpatenschaften/Patenschaften für Bänke im 

Stadtwald (47)

keine Angabe, Datenschutz noch nicht 

freigegeben
Bürger
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Gern würde ich mich erkundigen ob Sie bereits ein Quartier auserkoren haben, welches wir perspektivisch ausstatten können/sollen. Sofern dies bereits geschehen ist, würde mich die verbaute Technik interessieren! Je 

nach Hersteller würden wir nochmals intern Tests durchführen um die 100 % Auslesung sicherzustellen. Bei einigen Herstellern bedarf es kleiner Anpassungen unseres Systems. Diese würde ich wenn möglich schon vor 

dem Testlauf mit Ihnen vornehmen.

Arbeitsgruppe "Bürgerbeteiligung und 

Verwaltung"
Zählerauslesung durch ARES (adhoc Gruppe) in öffentlichen Einrichtungen (53)

Ron Sem 

ad hoc real estate services GmbH
Verwaltung
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Melanie Gerstner
Arbeitsgruppe "Bürgerbeteiligung und 

Verwaltung"
Einführung eines lokalen Stadtnavigationssystems (33) Stadtentwicklung, Städtebau und Verkehr

Bitte schauen Sie sich einmal dieses Projekt an und überlegen Sie, ob Sie dieses gemeinsam mit Partnern (GVB, EGG) in Gera umsetzen könnten.

 

https://stadtnavi.de/

Das vom Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur geförderte Projekt für saubere Luft hat die Entwicklung einer mobilen Webplattform ermöglicht, die das Potential hat, schnell, umweltfreundlich und völlig 

anonym von A nach B zu navigieren. Gegenüber großen,  internationalen Anwendungen hat stadtnavi unschlagbare Vorteile:

   - von der Region für die Region bietet es regionale Informationen, zum Beispiel auch über freie Parkplätze

    - alle Daten werden nach europäischem Datenschutzrecht anonym und sicher gespeichert

    - intermodales Routing, d.h. Daten werden erfasst, gesammelt, vernetzt und in Echtzeit zur Verfügung gestellt

    - Navigation nach Umweltaspekten, d.h. wie kommt man am schnellsten und umweltfreundlichsten von A nach B

Das Modellprojekt steckt in manchen Bereichen noch in den Kinderschuhen. Der Release erfolgt mit Ende der Förderung und hat noch keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern soll inspirieren und Nachahmer 

generieren. Stadtnavi ist eine Open Source Lösung. Es soll inspirieren und Mut machen, Mobilität völlig neu zu denken. Die White Label Lösung macht es großen und kleinen Städten leicht, die Anwendung unter ihrem 

Namen und Erscheinungsbild zu verwenden und damit automatisch zu erweitern. Stadtluft verbessern mit Stadtnavi. Alle Kommunen und Städte sind eingeladen, stadtnavi unter ihrem Branding zu testen und zu etablieren. 

Je mehr Städte mitmachen, desto besser wird das für die Nutzer.

Wenn sich Gera beteiligen will, schreiben Sie eine E-Mail an mitmacher@herrenberg.stadtnavi.de Ich würde mich freuen, wenn Sie das Projekt aufgreifen.
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Ich habe mir vorgestellt, die Innenstadt Geras mit mehr Leben zu füllen und Besucher und Reisende in unser schönes Städtchen zu locken.

Deshalb meine Idee: an bekannten Stellen Geras sollten QR Codes angebracht werden, welche als  Link zur Internetseite von Gera dienen. Auf der Webseite unserer Stadt sollten dann Bilder auftauchen mit kurzen 

prägnanten und interessanten Fakten über den betrachteten Standort.

Z. B. Blick vom ehemaligen Elsterforum Richtung Sorge. Der Code könnte an der Litfaßsäule angebracht werden. Beim scannen des Codes erscheint dann ein Bild der Sorge von z. B.1971 als die Straßenbahn noch dort 

fuhr mit ein paar informativen Fakten. 

Es gibt viele Möglichkeiten das ganze noch weiter auf- und auszubauen. Auch vielleicht als Version für Kinder mit einem Maskottchen, welches Zusammenhänge altersgerecht erklärt.

Arbeitsgruppe "Bürgerbeteiligung und 

Verwaltung"
Smart history. Geras Geschichte interaktiv - QR-Codes (48) Luisa Müller Bürger
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Energie und Umwelt" Wasserverlustminimierung (18) Georg Pagel Energie und Umwelt

Gera hat drei zu trockene Jahre hinter sich.Wasser in unserer Region zu halten wird dadurch immer wichtiger.

An drei Stellen unserer Stadt ist mir Wasserverlust aufgefallen und so kann man ihn stoppen:

1.Im Wald (beim Martinsgrund) gibt es zwei Flächen, die ein Moor bilden können, im zuge früherer Forstwirtschaft wurden sie mit Kanälen entwässert. Das Gelände ist aber nicht ideal für den Forst, Stürme haben hier 

große Kahlflächen entstehen lassen...

Wenn wir die Kanäle zugraben entsteht hier wieder Moor. Wasser wird gespeichert, der übrige Wald profitiert.

2. Auf dem Feld zwischen Zeulsdorf und Weißig entspringt eine Quelle, die sofort in ein Betonrohr abgeleitet wird.

Würde das Feld/ein Teil des Feldes zum Auwald umgeformt und das Rohr entfernt werden, bliebe das Wasser länger in Gera und würde damit die Ernte auf anderen Feldern sichern.

3. Ein Feldweg in Lusan führt an einer Kleingartenanlage am Wald vorbei, und hat Kanalisationsanschluss zur Entwässerung.

Würde man das Wasser über den Gehweg der Gartenanlage in den Wald leiten würde das dem Borkenkäfer entgegenwirken.
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Energie und Umwelt" Verbesserung der Vermüllungssituation Gessental (20)
keine Angabe, Datenschutz noch nicht 

freigegeben
Bildung und Kultur

Ich selbst wohne in der Gessentalstraße und Müll sammeln ist für mich selbstverständlich.

letzten Samstag erst zusammen mit einem Gleichgesinnten zwischen den beiden Unterführungen Richtiung Zwötzen...8 Säcke voll mit Flaschen, Plastik etc. ...unvorstellbar.

Mein Wunsch/Vorschlag, um evtl. einen saubereren Radweg im Gessental zu erreichen ist, an der ersten Bank Richtung Ronneburg, als auch der Bankgruppe zwischen Pforten und Collis fest installierte Müllbehälter 

aufzustellen (Ähnlich dem an der Brücke über den Gessenbach in Collis).

Des weiteren ist es unvorteilhaft, etwas weiter im Verlauf des Radweges (ca. 400 Meter hinter Collis Rtg. Ronneburg) eine normale, mobile Mülltonne platziert zu haben.

Diese wird regelmäßig umgestoßen und der Müll darf mühsam wieder aufgesammelt werden. 

Die Leerung der beiden vorhandenen Müllbehälter erfolgt regelmäßig, möglich ist sicher die evtl. neu aufgestellten in den Leerungsturnus aufzunehmen.
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Energie und UmweltArbeitsgruppe "Energie und Umwelt" Sammlung und Bereitstellung flächendeckender Umweltdaten (27) keine Angabe, Datenschutz

Um smarte (intelligente) Lösungen zu schaffen, benötigt man zuerst Informationen.

Diese einzelnen Informationen kann man danach mit anderen Werten verknüpfen und Aktionen ableiten.

Würden Umwelt-Werte (Messzeitpunkt, Temperatur, Luftfeuchtigkeit, Feinstaub, NOx, Ozon, Lärm (Dezibell) usw.) engmaschig im gesamten Stadtgebiet Gera gesammelt und bereitgestellt werden, könnte man davon 

Maßnahmen ableiten und danach auch auf Wirksamkeit überprüfen.

Technologien:

- kleine kompakte Umweltmessboxen ( Spagat zwischen geeichten und kostengünstigen Lösungen )

- z. B. LoRaWAN-Infrastruktur zur kostengünstigen Übertragung der Meßwerte Mögliche abgeleitete Maßnahmen wären: Geschwindigkeitsbegrenzungen/Durchfahrverbote/Beeinflußung von Verkehrsströmen, Förderung 

von Umbau von Heizungen usw.

Welchen Einfluß haben Abgase von Autos und LKW's im Vergleich zu Abgasen von Heizungen auf die Umweltwerte im Stadtgebiet Gera ?

Welchen Einfluß haben Geschwindigkeitsbegrenzungen/Durchfahrverbote auf die Umweltwerte (Schadstoffe und Lärm).

So könnte man bei den Bürgern unserer Stadt auch Verständnis für Umweltschutzmaßnahmen erlangen und Verbesserungen für Bürger spürbar und messbar umsetzen.
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Energie und Umwelt" Intelligente Mülleimer (63)
keine Angabe, Datenschutz noch nicht 

freigegeben
Energie und Umwelt

Über einen Sensor wird dem Dienstleister (in unserem Fall die GUD) mitgeteilt wie voll bzw. das der Mülleimer voll ist. Zwar ist das ganze in der Anschaffung kostspielig aber auf lange Sicht kann man dadurch sparen in 

man optimal planen kann (eventuell von geführten Statistiken).

https://www.google.com/amp/s/www.lkz.de/lokales/stadt-ludwigsburg_artikel,-15-intelligente-muelleimer-im-test-_arid,482078_type,amp.html
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"
Entwicklung einer Springbrunnensteuerung per App (35) Ralf Braungart Bildung und Kultur

Projekt: Springbrunnen-Steuerung im Küchengarten.

Kommt man zum Springbrunnen muss man immer auf das Programm der Wasserspiele warten. Fotografen-und Filmer müssen Geduld aufbringen – was sicher kein großes Problem darstellt, aber es könnte auch anders 

gehen.

Grundgedanke: Ich kann mir vorstellen, dass man über eine App in das Programm des Brunnen eingreift und selbst Kontrolle über das Wasserspiel über einen definierten Zeitraum bekommt.

- Die App gibt verschiedene Wasserspiele vor die ausgewählt werden können.

- Oder - es werden Programme gewählt, die der Brunnen dann über die vorgegebene Zeit abfährt.

- Über ein Bezahlsystem der App-Nutzer könnten so zusätzlich Einnahmen zur Brunnenbetreibung generiert werden.

- Wunschprogramm auswählen kostet z. B. 5 EUR über 8 Minuten, danach fährt der Brunnen automatisch wieder sein normales Programm ab.

- Die Reihenfolge der Brunnenbilder sind in Vorschaubildern in der App zu sehen und könnten z.B. neu angeordnet werden durch einfaches Verschieben.

- Über einen QR-Code am Brunnensockel kann man die App laden – diese ist kostenlos – oder kostet einen überschaubaren Betrag.

- Die Bezahlung müsste technisch durchdacht werden – da gibt es inzw. die verschiedensten Varianten. Ein muss stellt die Bezahlung aus meiner Sicht nicht dar – eher eine Option.

- Ein so entwickeltes Gesamt-System – App mit der Schnittstelle zur Pumpensteuerung könnte später auch weiteren interessierten Städten mit ähnlichen Brunnen angeboten werden. Bestimmt gibt es solche Steuermodule 

bereits, die dafür genutzt werden könnten!
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Ideensteckbrief - Smart City Gera

keine Angabe, Datenschutz 
Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"

Mobilitätswende hin zu einer fahrradfreundlichen Stadt - kostenlose 

Fahrradstation (22)
Städtebau, Stadtentwicklung und Verkehr

Temporäre Radwege während der Coronakrise, die sukzessive in permanente umgewandelt werden https://www.zeit.de/mobilitaet/2020-04/radwege-berlin-popup-bikelane-coronavirus-verkehrswende-radfahrer

Kostenlose Fahrradluftstationen, wie in Odense DK https://odenserundt.dk/tag/95/img

zukünftige und rückwärtige Sperrung der KfZ Kennzeichenzahl 88 oder Kombinationen wie G-AH 18 Hintergrund: Neonazicodes
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"
Ausbau eines flexiblen Nahverkehrs in die Freibäder Kaimberg und Aga (30) Silke Klefler Bürger

Wetter-, tageszeit- und saisonabhängige Taktungen für Klein- oder Großbusse, festgelegte Haltestellen ab Heinrichstraße, Anmeldung und/oder Fahrplan über App möglich und /oder Ruftaste an den Haltestellen, Daten zu 

den Bädern (Temperatur/Wassertemperatur/Auslastung etc.), Vermarktung derselben usw.
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"
Entwicklung einer Smarten Parkplatz-App (31) Janine Puschendorf Autofahrer

Allzu oft hat man unterwegs kein Kleingeld zur Hand, also zieht man beim parken schnell mal keinen Parkschein oder sucht ewig nach einem gebührenfreien Parkplatz. Und wieviele Leute haben schon die labbrige 

Papierkarte im Parkhaus verloren oder suchen ewig in der Frauenhandtasche danach. Einfach nervig.

Wie wäre es mit smarten parken in der "Smart City" Gera?

Ganz einfach. Man kann einfach überall in Gera mit einer App parken. An jedem gebührenpflichtigen Parkplatz. In jedem Parkhaus. 

Wie soll das gehen? 

Apps gibt es wie Sand am Meer und fast jeder kann damit umgehen. Also einfach an jeden Parkautomat einen QR-Code und einen ans Auto der mit dem Handy verknüpft ist.

Jeder Nutzer hat einen persönlichen QR-Code den nur das Ordnungsamt lesen kann. Und jeder Nutzer kann die QR-Codes an den Parkplätzen scannen. 

Jeder hat dann die Möglichkeit das einzelne Stunden zu bezahlen (für Auswertige, die nicht so oft in der Stadt sind) oder ein Monatskontingent zu buchen. 

5, 10, 25 Stunden oder eine Flatrate für "Gastarbeiter". Ganz egal. Somit würde die Kleingeldsuche, das Preisvergleichen und natürlich auch die gedruckten Tickets wegfallen. Und man könnte genauere Zeiten abbuchen 

und müsste zum Beispiel beim Besuch in der Eisdiele nicht nochmal zum Parkautomat rennen. Man scannt einfach wieder den QR-Code wenn man den Parkplatz verlässt oder loggt sich auf den Handy aus. Evtl. könnte die 

rapp ja auch regelmäßig fragen ob man noch parkt, damit man nicht vergisst sich abzumelden. 

Mit einem gedruckten QR-Code im Auto könnte jeder Ordnungsdienst überprüfen ob man auch ein "smartes" Ticket gelöst hat.
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Ideensteckbrief - Smart City Gera

An allen Haltestellen der GVB werden Touchscreenbildschirme (widerstandsfähig) installiert. Diese sind per W-LAN mit einer zentralen Steuerung verbunden. Energieversorgung ggf. über Solar.

Inhaltlich wird über einfache Icons für ältere und jüngere Bürger eine Menüführung realisiert.

Wo befinde ich mich, wo will ich hin, wie erreiche mein Ziel mit den Angeboten z. B. der GVB von hier aus.

Über elektronische Kassensysteme sind z. B. aktuell Besucherzahlen zu ermittelt (anonym): wie viele Badegäste befinden sich aktuell im Hofwiesenbad/Sauna, wie viele Besucher sind gerade im Museum usw. (Bahn, 

event. Restaurants, Angebot der Jugendarbeit, Jugendclubs, Angebote der VHS, Angebote der Diakonie, Caritas, etc. - Familienkompass SMART gedacht)

Alle Informationen ohne Werbung und ohne komplizierte Menüführung.

Diese Informationspunkte sollen die Bürger und Gäste der Stadt Gera barrierefrei geleiten.

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"
SmartÄra Gera (45) Kristian Krause (Jugendamt) Städtebau, Stadtentwicklung und Verkehr
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

In Jena gibt es seit längerem Parkplätze in der Innenstadt, welche für Elektroautos kostenfrei sind. Um die Innenstadt sauber zu halten und frei von Lärm, wäre es sehr wünschenswert, wenn dedizierte E-Auto-Parkplätze 

vorhanden wären. Das fördert Elektromobilität, eine leisere und sauberere Stadt.

Entsprechend könnten kostenfreie Ladepunkte, die sehr langsam Laden, dafür aus lokal erzeugten Solarpanelen gespeist werden, installiert werden. In Sachsen sind bspw. mehrere Städte, die das bereits tun.

Ich hoffe auf eine leise, saubere und damit lebenswertere Stadt.

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"
Dedizierte Parkmöglichkeiten Elektroautos (49) Mario ten Venne Bürger mit Elektroauto

Stand 23.03.2021 Seite 55 von 131



0. Aufnahme in die SMARTCity Strategie

o ja o nein

1. Arbeitsgruppe 2. Titel der Idee (interne Ideennummer) 3. Verantwortlicher 4. Zielgruppe

5. Zeitplanskizze 6. Schritte zur Umsetzung

7. Ideenbeschreibung

8. Qualitative Effekte 9. Quantitative Effekte

10. Kennzahlen 11. Schnittstellen zu anderen Arbeitsgruppen/öffentlicher Verwaltung/Initiativen

Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Warum ist es in Gera bis jetzt noch nicht möglich innerstädtisch mittels Handy App zu Parken? 

Sollte das eine Smart City nicht können? 

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"
Parken mittels APP (52) Sebastian Helmrich Bürger

Stand 23.03.2021 Seite 56 von 131



0. Aufnahme in die SMARTCity Strategie

o ja o nein

1. Arbeitsgruppe 2. Titel der Idee (interne Ideennummer) 3. Verantwortlicher 4. Zielgruppe

5. Zeitplanskizze 6. Schritte zur Umsetzung

7. Ideenbeschreibung

8. Qualitative Effekte 9. Quantitative Effekte

10. Kennzahlen 11. Schnittstellen zu anderen Arbeitsgruppen/öffentlicher Verwaltung/Initiativen

Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Entwicklung von Quartierskonzepten für den Einstieg in die Kreislaufwirtschaft ist ein weiterer Baustein im Bereich Städtebau. Hier braucht es mehr Mut und viel Visionen. Städte, im Spannungsfeld des Wettbewerbs 

untereinander, müssen Meilensteine in ihrer Attraktivität und Aufenthaltsqualität nicht nur entwickeln sondern auch nach außen tragen.  

Regenwassermanagement und deren Nutzung für die Bewässerung von Flächen und Toiletten. Die Trennung von Abwässern in Grau - und Schwarzwasser. Eine Aufgaben die im Zuge des Klimawandels und der damit in 

Verbindung stehenden Trockenperioden immer wichtiger wird. Wir können es uns einfach nicht mehr leisten, teuer aufbereitetes Trinkwasser einfach so (Einmalnutzung) in die Abwasserkanäle zu leiten. Seit Jahren, wird in 

Gera, Schichtenwasser - in hoher Qualität, einfach so ins Abwassersystem eingeleitet. Ein Skandal, aber keinen interessiert es!

Unser gesamtes Abwassersystem muss neu gedacht werden! Lösungen bzw. Lösungsansätze gibt es bereits. Hinweise hierzu findet man zu Hauf im Netz.

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"

Entwicklung von Quartierskonzepten für den Einstieg in die Kreislaufwirtschaft 

(54)
Heinz Klotz Bürger
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Nachhaltige Wohnbebauung und die Auswahl von nachhaltigen Baumaterialen ist ein weiteres Feld, was bestellt werden muss. Gleiches gilt auch im Zusammenspiel mit der AG Energie/Umwelt im Bezug auf Umsetzung 

des Klimaschutzkonzeptes der Stadt Gera. Solarthermie und Photovoltaik muss Standard werden bei Erteilung von Baugenehmigungen. 

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"

Nachhaltige Wohnbebauung und die Auswahl von nachhaltigen Baumaterialen 

(55)
Heinz Klotz Bürger, Unternehmen 
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Zum Beispiel hat die Radwelt (Fachhändler) einen Verleih von Tandem - Rädern. Dies könnte ausgebaut werden. Ich denke auch andere würden dann mit auf den Zug aufspringen. Hier gilt es eine Infrastruktur aufzubauen - 

Verleihstationen, Ladestationen, Lastenräder-Verleih sowie die gesamte Logistik hierzu. Barcode Scanner in Verbindung mit QR Code - als Stadtleitsystem wäre meine Idee. 

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"
Aufbau von Verleihstationen und die Einbeziehung ortsansässiger Händler (56) Heinz Klotz Bürger
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"
City Roller (57) Peter Heinz Bürger

Elektrische City Roller wie in den Großstädten, z. B. Berlin.

Ermöglicht ein schnelleres fortbewegen von A nach B
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"
SmartCity-Traffic (60) Jens Hölscher Bürger

Jeden Morgen auf dem Weg zur Arbeit und Abend auf dem Weg nach Hause ärgere ich mich über die chaotische Verkehrsführung in der Stadt, selbst jetzt in den Zeiten des Corona Lock Downs, in der das 

Verkehrsaufkommen doch um einiges niedriger ist als an 'gewöhnlichen' Tagen. Damit wird neben der Vernichtung von Zeit aller Verkehrsteilnehmer auch jede Menge Kraftstoff an roten Ampelanlagen sinnlos verbrannt und 

damit die Lebensqualität aller, insbesondere aber auch der Anwohner durch Lärm, Schadstoffbelastung und Stress massiv beeinträchtigt. Die wesentliche Ursache dafür habe ich in viel zu vielen und besonders nicht 

synchronisierten Lichtsignalanlagen entlang aller Verkehrsadern durch die Stadt ausgemacht. Das Projekt SMARTCity schreit mit seinen Zielen und Möglichkeiten förmlich nach Abhilfe und ist nach meinem Dafürhalten 

hervorragend geeignet, hier anzusetzen und mittels eines rechnergesteuerten und am Verkehrsaufkommen orientiertem Verkehrslenkungskonzeptes die Stadt und Ihre Bürger zu entlasten. Dafür können Ampelanlagen mit 

einer auf der 5G-Technik aufsetzenden Kommunikationsanbindung aufgerüstet werden und über einen zentralen Verkehrsrechner-Cluster so gesteuert werden, dass ein am Verkehrsaufkommen und -fluss orientierter, zu 

jeder Zeit optimaler Verkehrsfluss gewährleistet wird, punktuell ggf. ergänzt durch eine Geschwindigkeitsbeeinflussung. Nach meiner Erwartung wäre mit diesem Vorhaben für sehr viele Menschen aus und um Gera ein 

großer Mehrwert bei moderatem Mittelansatz erreichbar und dem Projekt zweckentsprechend.
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Als Anwohner der Christian-Schmidt-Straße beobachte ich intensiv die Entwicklung unseres Außen-Zentrum-Bereiches. Der Fahrzeug-Durchgangs-Verkehr ist nach wie vor erheblich, die Parkinanspruchnahme der vor den 

MfH bestehenden Parkmöglichkeiten wird immer ignoranter, nicht nur, dass Haus-Zu- und Ausfahrten regelmäßig zugeparkt werden. Es wird auch zunehmend Müll aus den Autos auf die Parkflächen entleert und die Gullys 

können nicht ablaufen. Der ebenfalls zunehmende Radverkehr zwingt die Radfahrer, auf dem Gehsteig zu fahren. Die Radfahrer verhalten sich dort aber so, als sei das ihr Vorrecht! Sie achten in keiner Weise darauf, dass 

aus den Hausausgängen Personen ungehindert auf den BÜRGERSTEIG treten können und schon gar nicht darauf, dass die vorhandenen Auto-Zu- und Ausfahrten beachtet werden. Erst kürzlich fuhr ein Radfahrer an 

mein zur Einfahrt abgestelltes Fahrzeug. Ich muss dies kurz auf Parkfläche und Bürgersteig abstellen, um das Zugangstor öffnen zu können. Der Platz zwischen Auto und Tor reicht nicht, um mit dem Rad dort vorbei zu 

fahren. Das interessiert die Radfahrer aber nicht. Selbst Fußgänger machen jedes Mal abfällige Bemerkungen, wenn sie diesen kleinen Moment warten müssen. Ich kann jedoch nicht auf der Durchgangsstraße stehen 

bleiben. Dann würde ich den durch Ampel regulierten Verkehr behindern. Die Christian-Schmidt-Straße ist beidseitig mit Mehrfamilienhäusern gesäumt. Dadurch und durch in der Umgebung befindliche Arbeitsstellen ist 

eine starke Frequentierung von Personenverkehr vorhanden.

Im Rahmen der Stadtentwicklung kann es für das Bild der Stadt nur gut sein, wenn dieser Bereich eine verkehrsberuhigte Zone wird. Dann können die Radfahrer wieder die für sie vorgesehene Straße benutzen, denn die 

dort verkehrenden Autofahrer stellen sich dann automatisch auf eine langsamere Fahrnotwendigkeit ein. Die Erfurtstraße führt zudem nur in den einmündenden Bereich Am Sachsenplatz an MfH vorbei, ansonsten ist dort 

ausschließlich Gewerbe angesiedelt. D.h. es wird für die Mehrzahl der Anwohner der gesamten Christian-Schmidt-Straße eine sehr große Erleichterung geben. Die verkehrsmäßigen Voraussetzungen für eine solche 

Umverlegung sind auch kostenseitig überschaubar.

Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"

Änderung Durchgangsstraße Christian-Schmidt-Straße in Anliegerstraße mit 

Radweg als Anschluss zum Buga-Radweg Ronneburg-Bad Köstritz (62)
keine Angabe, Datenschutz Bürger
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Wirtschaft" Lieblingsladen.gera.de wird lokaler Lieferdienst in Gera  (28) Janosz Riese Wirtschaft

Amazon und ähnliche Dienstleister erschweren das Geschäft lokaler Einzelhändler seit Jahren. Zu komfortabel und rechtssicher ist der Handel via Logistikunternehmen. Auch dank Fernabsatzgesetz ist eine Retoure 

einfach.

Zur Stärkung des lokalen Einzelhandels besteht die Möglichkeit bspw. Lieblingsladen.Gera.de zu einer Bestellplattform für Einzelhändler aber auch Gastronomen der Stadt auszubauen. Dabei haben lokale Händler ein 

Alleinstellungsmerkmal, das Lieferdienste zwar anstreben, aber noch nicht erfüllen können: Die Lieferung noch am selben Tag, nicht bis frühestens dem nächsten Geschäftstag. Gleichzeitig können auch Restaurants bzw. 

Bars dieses Angebot gleichermaßen nutzen. So gab es auch in der Corona-Krise einzelne Anbieter, die bspw. Essen oder auch Cocktails für die Lieferung nach Hause angeboten hatten.

Ich schlage daher vor, eine Bestellplattform für lokale Unternehmen anzubieten, über welche Menschen aus der Region Produkte bequem und einfach am selben Tag nach Hause bestellen können. Logistikunternehmen 

und Lieferdienste sind in Gera vorhanden - eine Kooperation bzw. die konkreten Konditionen (bspw. Bestellung bis 14 - Lieferung bis 18 Uhr) können im konkreten Gespräch verhandelt werden.
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Wirtschaft"
Erhöhung der Attraktivität als Wirtschaftsstandort - Gewerbesteuer für 

Neuansiedlungen anpassen (36)
David Jarosch Händler, Dienstleister, Unternehmen etc.

Ich bin mir sicher, dass es hierzu bereits Überlegungen gab. Vielleicht gibt es das auch bereits?

Gibt es eine Möglichkeit die Attraktivität der Stadt, besonders für Investoren, zu erhöhen, in dem man die Gewerbesteuer für Neuansiedlungen/Start-ups für einen beschränkten Zeitraum von z. B. 5 Jahren auf ein 

niedrigeres Niveau absenkt und schrittweise erhöht? Oder wird das über andere rechtliche Belange geklärt?

Der Hintergrund ist der, dass zumal die Hebesätze in den "reicheren" Städten in Bayern zum Teil deutlich geringer sind. Ich bin kein Steuerexperte, daher kann ich den genauen Zusammenhang nicht beurteilen.

Vielleicht könnte das einen Schub für die Region und Attraktivität unserer Stadt bedeuten.
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Wirtschaft" HomeCare mit virtuellem CareCenter Gera (58) Tony Fuß
Händler, Dienstleister, Unternehmen, 

Bürger etc.

Siehe Video! https://youtu.be/5TmMp5XGPF4

Ein smartes Erklärvideo, wie die digitale Patientenunterstützung funktioniert.

Chronisch kranke Patienten können mit Hilfe der Services - einer App und einem telemedizinischen CareCenter - gut begleitetet werden. Vorteile für den Patienten, die ärztlichen Versorger und das Gesundheitssystem.
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Bildung und Kultur" Entwicklung einer digitalen Internetplattform "Campus Gera" (06)
Studenten-Förderverein Gera e. V.

Vorsitzender Heiko Wendrich
Bildung und Kultur

Aufbau und Betrieb einer Internetplattform „Campus Gera" mit dem Ziel Daten zu möglichen öffentlichen, unternehmerischen und privaten Angeboten für Studenten und junge Menschen zu veröffentlichen und überregional 

die Hochschul- und Studentenstadt Gera vorzustellen und damit auf die z. T. sehr guten weichen Faktoren für eine Ausbildung in Gera aufmerksam zu machen und möglichst viele junge Menschen für ein Studium, eine 

Lehre oder sogar eine Wohnsitznahme hier in der Stadt zu interessieren.

In diesem Sinn soll über diese Internetplattformen auch das Bekanntheitsdefizit, welches die junge Hochschulstadt Gera gegenüber traditionellen Universitätsorten hat, abgebaut werden indem auch für Gera dokumentiert 

wird, dass auch hier ein vergleichbares Studentenleben stattfinden kann und vor allem auch die Wohnungsangebote deutlich günstiger sind gegenüber anderen Standorten.

Aufbauend aus der Erfahrung von 8 Jahren Werbung für den Hochschulstandort Gera wird davon ausgegangen, dass über eine solche öffentliche digitale Informationsplattform viele bisherige

Anfragen zum Studienort zielgerichtet beim Antwortgeber ankommen ohne umständliche Umwege über Beratungen beim Sudentenförderverein e. V., bei dem häufig auch Informationen oder sogar Interesse der Fragenden 

verloren geht.
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Ideensteckbrief - Smart City Gera

Lasst uns die wunderbaren Seiten der Stadt wieder und neu entdecken, ausbauen und stärken und mit Stolz damit angeben! Dann werden die Leute kommen, staunen, genießen, weitererzählen … und vielleicht bleiben, 

leben und wirken. Möglichkeiten:

1) Etablieren eines Kunst- und Kultursommers mit Ausstellungen und musikalischen Events, Theateraufführungen im Freien

2) Einrichten einer Kunstakademie, in der über das ganze Jahr hinweg Kurse von 3-14 Tagen angeboten werden

3) Artist-in-Residenz-Programm: Es werden Künstler zum künstlerischen Schaffen und Wohnen in Gera für 1-6 Monate jeweils mit einer Ausstellung am Ende eingeladen.

4) Etablieren eines Atelierhauses mit Ausstellungsflächen im Horten-Kaufhaus: Hier können sich Künstler und Kunsthandwerker Atelierflächen auf Zeit günstig mieten. Ateliers und Verkaufsflächen wären zumindest 

zeitweise zugänglich, so dass ein Kontakt zu den Künstlern und der Erwerb von Kunstwerken möglich ist. Günstiger Wohnraum sollte in ausreichender Menge vorhanden sein – ein Künstler-Quartier um den Zschochern-

Platz wäre fantastisch.

5) Aufbauen eines Museums für Gegenwartskunst „Kunsthalle“: Hier hätte man mit dem ElsterForum mitten in der Stadt ein wunderbares Zeichen setzen können. Alternativer Ort wäre das Horten-Kaufhaus.

6) Einrichten einer Keramik-Kunst-Ausstellung parallel zum Töpfermarkt mit Preisverleihung (Vorbild: Internationale Keramiktage Oldenburg).

7) Ausrichten von Sport-Veranstaltungen parallel zur Kunst: Sportevents aus der Vergangenheit sollten fortgeführt und etabliert werden.

8) Zur zukunftstauglichen Entwicklung gehören auch die Springbrunnen: Die vorhandenen Brunnen sollten als wertvoller Schatz gehütet werden – neue Brunnen sollten errichtet werden. Wasser ist Leben – Springbrunnen 

bringen Kühle, Heiterkeit, Lebendigkeit in eine Stadt. 

9) Die naturnahe Umgestaltung vorhandener sowie die Neuanlage von Grünflächen und Parks (Blühwiesen, Streuobstwiesen, Insekten- und Vogelschutzgehölze, Gewässer). Hier sollten auch kleine Flächen in der 

Innenstadt sowie Fassaden für senkrechte Gärten in Betracht kommen. Im Hofwiesenpark könnte man Beispiele für naturnahes Gärtnern zeigen, so dass die Schönheit einerseits und der Nutzen für die Umwelt andererseits 

deutlich wird – ein naturnaher Garten muss nicht chaotisch aussehen. 

10) Zur weiteren Förderung des Images einer umwelt- und klimabewussten Stadt sollte auf den landwirtschaftlichen Flächen im direkten Umland der Biolandbau gefördert werden. Hier könnten Anreize für Streuobstwiesen, 

für die Umnutzung von Ackerflächen zu extensiven Weideflächen und das Anlegen von Blühstreifen und Blühkorridoren geschaffen werden.

11) Es ist lohnenswert, das Konzept der „Stadt der kurzen Wege“ weiter zu verfolgen und zu entwickeln: Viele wichtige Voraussetzungen sind bereits gegeben. Die Möglichkeiten reichen vom Einrichten von Fahrradwegen, 

Testen und Etablieren von Leihstationen für Fahrräder und E-Roller, Bau von Parkplätzen/Parkhäusern in der Peripherie und Anbieten von günstigen Tickets für Bus und Bahn. Die Innenstadt sollte langfristig (nahezu) 

autofreie Zone werden, nur so ist ein wirkliches Innenstadt(er)leben möglich. Bisher noch zum Parken genutzte Plätze werden umgestaltet und laden zum Verweilen mit Bäumen, Blumen, Springbrunnen, Liegebänken, 

Cafés. Die Innenstadt wird z. B. durch Pflaster, Laternen optisch zusammengefügt. Wanderwege und Radwanderwege zu Sehenswürdigkeiten, Aussichtspunkten, Geotopen, Biotopen usw. werden gut sichtbar markiert und 

mit Bänken und Informationen versehen. Denkbar wäre auch eine Kleinbahn. Die alte Straßenbahn sollte im Stadtbild nicht fehlen. Schließlich würden geführte Kunst-, Geschichts-, Biologie-, Geologie-Wanderungen (-

rundfahrten) angeboten.

Arbeitsgruppe "Bildung und Kultur" Gera neu und wieder entdecken (43) Dr. Ulrike Lammers Kultur und Stadtentwicklung
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Bürgerbeteiligung und 

Verwaltung"
Pop-Up Store für Waren und Dienstleistungen (05) Anna-Katharina Frank Gastronomen, Händler, Dienstleister

In zentraler Lage sowie für Publikumsverkehr gut erreichbar und sichtbar sollte ein Pop-up-Store eingerichtet werden. In den Räumlichkeiten des Pop-up-Stores erhalten Unternehmer die Möglichkeit, ihre Ware oder 

Dienstleistung über einen Zeitraum X (z. B. 4 Wochen) zu präsentieren oder natürlich zu veräußern. 

WARUM: Für die Unternehmer, vornehmlich Jung-Unternehmer/Start-ups/Künstler/Kleinunternehmer reduziert sich durch die Möglichkeit, in den Räumlichkeiten der Stadt ihr Produkt/ihre Dienstleistung phasenweise 

anzubieten, das Kostenrisiko beim Gründen. Dennoch bietet ihnen der Pop-up-Store die Chance, die Akzeptanz ihres Angebots unter realen Bedingungen zu testen. Es darf davon ausgegangen werden, dass ein 

Übertragungseffekt auch andere Unternehmer motiviert, ihr Portfolio zu präsentieren oder gar den Anstoß zum Gründen gibt. Weiterhin ist ein solcher Store ein kleiner Baustein eines attraktiven Innenstadtkonzepts. 

Besucher der Innenstadt können sich auf diese Weise monatlich über ein neues Angebot, kreative und andere inspirierende Darstellungsformen freuen. 

LAGE: Idealerweise wird im Stadtzentrum eine leer stehende Immobilie von der Stadt käuflich erworben oder angemietet. Mit der Neugestaltung der Neuen Mitte ist auch denkbar, dass der Pop-up-Store in den NM-

Komplex einzieht, um Baustein des gewünschten Alleinstellungsmerkmals zu sein.

MIETE: Option 1: die Stadt Gera übernimmt die komplette Kaltmiete. Option 2: die Stadt Gera berechnet neben den NK einen Teil der Mietkosten weiter.

VORAUSSETZUNG: Voraussetzung (gern erweiterbar) für das Einmieten in den Store ist unter anderem ein nachweisbares Unternehmenskonzept, welches Corporate Social Responsibility- Bestandteile der ökonomischen, 

ökologischen und sozialen Verantwortung beinhaltet. Dies soll die Unternehmer motivieren, sich in Richtung des nachhaltigen Wirtschaftens zu bewegen und einen gesellschaftlichen Mehrwert, abseits von 

Gewinnmaximierung, zu schaffen. Zudem sollen die Konzepte Ideen beinhalten, welche die Verwendung der technischen Ausstattung vorsehen.

TECHNISCHE AUSSTATTUNG (und Bezug zu Smart City) • moderne Präsentations- und Kommunikationstechnik z. B. zur Durchführung von virtuellen Präsentationsformaten • Zurverfügungstellung moderner 

Zahlungsmethoden • Erfassung Kundenmeinung mit Happy or not- Feedbacksystem • transparentes und selbst klebendes Display für Glasfassade/Fenster wie dieses hier https://www.gauzy.com/retail/ • Zusammenarbeit 

mit weiteren Anbietern, welche moderne verkaufsfördernde technische Produkte zur Verfügung stellen
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Ideensteckbrief - Smart City Gera

Eine Plattform für Geras Vereine mit der Möglichkeit sich gegenseitig auszutauschen und sich als Geraer einen Überblick zu verschaffen, was es denn überhaupt alles an Angeboten gibt. Die Idee wäre eine Internetseite zu 

generieren, die gleichzeitig auch als App nutzbar wäre. Unsere Vorstellung geht dahin, dass dort alle Vereine gelistet und vorgestellt werden. Denn häufig ist es doch so, dass man gar nicht weiß was man hier in Gera für 

Möglichkeiten hat. Speziell in unserem Fall als Tanzsportverein haben wir die Vorstellung, dass man sich direkt über die Plattform zu Probetrainings und offenen Stunden anmelden kann. Darüber hinaus direkt im Kalender 

einsehen kann, welche offenen Stunden noch frei sind bzw. wie viele Plätze noch frei wären. Man selbst als festes Mitglied des Vereins direkt über die App Zu- oder Absagen kann. Es wäre auch schön dadurch mehr 

Einblicke in andere Vereine zu bekommen und sich gegenseitig austauschen zu können, um eventuell auch Kooperationen einzugehen. Man könnte auch im Bereich - Aktuelles besondere Ereignisse und Veranstaltungen 

hervorheben, um auch da mehr Reichweite zubekommen und das Interesse auch für alle anderen zu wecken. Gerade im Bereich der sozialen Vereinsarbeit würde man vielleicht mehr Aufmerksamkeit dadurch bekommen. 

Im Großen und Ganzen würden wir uns dadurch mehr Interaktion der Vereine erhoffen. Gera VEREINt jung und alt aus jedem Bereich.

Arbeitsgruppe "Bürgerbeteiligung und 

Verwaltung"
GERA VEREINt (42) Ngan Tam Truong Vereine
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Ideensteckbrief - Smart City Gera

Die Idee zur Digitalisierung der Radsportstätte „Oak Trails“ des TSV Gera Westvororte e. V. entstand bereits 2018 während der grundlegenden Geländeumstrukturierung.

Nach massiven Strecken-Erdarbeiten mittels Bagger und Radlader kam die Idee eines 3D-Modells der einzelnen Strecken auf. Ende 2019 konnten alle 3 Abfahrts-Strecken sowie der Pump-Track (spezieller Kinder-

Rundkurs) mit einem modernen 3D-Laservermessungsgerät umfangreich vermessen werden. Hierzu gibt es mittlerweile entsprechende 3D-Modelle, an speziellen Punkten wie Sprüngen oder anderen Hindernissen können 

im jeweiligen 3D-Modell Bilder dieser Gimmicks eingearbeitet werden. Im nächsten Schritt werden die Strecken-Modelle auf die Homepage geladen. Diese Innovation ermöglicht allen Sportlern und Interessierten sich schon 

vorab über die verschiedenen Streckenverläufe  sowie den Bike-Park „Oak Trails“ zu informieren. Von den eingelesenen Daten kann auch mit einem 3D-Drucker ein Modell gestaltet werden.

Zusätzlich werden an bestimmten Punkten im Gelände Webcams mit Live-Übertragung installiert und auf die Homepage gesendet. Somit erhalten die Radsportler und Interessierte in Echtzeit Informationen zu Wetter- und 

Streckenverhältnissen sowie Nutzungsaufkommen. Ein nützlicher Nebeneffekt wäre eine Überwachung z. B. gegen Einbruch.

Eine weiterführende Idee zu den stationären Webcams sind sogenannte Jump-Shot-Cams. Diese werden z. B. an einzelnen Sprüngen oder anderen Hinternissen installiert und lösen mittels Lichtschranke automatisch aus, 

sobald ein Radsportler diese passiert.

Die Bilder werden zum Download auf die Homepage geladen. Jeder Sportler hat dann die Möglichkeit seine Bilder eines Sprunges herunterzuladen und erneut z.B. bei FB oder Instagram zu posten. Diese innovative Idee ist 

in keinem Bike-Park zu finden! Ein weiterer Sicherheitsaspekt, da sich dadurch keine Personen zum fotografieren unmittelbar auf bzw. an den verschiedenen Strecken befinden.

Um den Sportlern, Besuchern und Eltern die Möglichkeit zu geben die Bilder vor Ort herunterzuladen oder die Wartezeit (Eltern) zu verkürzen soll das Gelände mit einem WLAN-Hotspot im Pausenbereich ausgestattet 

werden. Social-Media-Posts können somit zeitnah erstellt werden oder herunter geladene Bilder weiter versendet werden.

Grundvoraussetzung ist jedoch ein Stromanschluss um die Digitalisierung der Oak Trails zu realisieren. Eine Möglichkeit bietet eine angrenzende Oberleitung, ein Stützpfeiler steht nur 10 Meter neben dem Pausen- und 

Aufenthaltsbereich der Sportstätte. Im aufgestellten Büro-Container sind die technischen Voraussetzungen einer Installation bereits vorhanden.

Alle allgemeinen Informationen zu den Oak Trails und Informationsdaten wie z. B. die Echtzeitbilder der stationären Webcams sowie die 3D-Modelle der verschiedenen Strecken können auch auf andere Webseiten wie z. B. 

anderer Vereine, der Stadt Gera, Tourismus-Information Gera, Stadt- und/oder Landessportbund usw. gesendet werden. Somit können Infos in Echtzeit weitergeleitet und vielen Sportlern, Besucher sowie Interessierten zur 

Verfügung gestellt werden. Das Radsportgelände wird regelmäßig von Besuchern aus einem Umkreis von ca. 150 Kilometern genutzt. Aber auch Sportler aus anderen Bundesländern und Ländern wie z. B. Österreich, 

Schweiz sowie aus Griechenland fanden den Weg nach Gera in die Westvororte. Radfahrer und Mountainbiker als Individualsportler nutzen sehr aktiv Social-Media-Kanäle wie YouTube, FB und Instagram um ihre neusten 

Bilder oder Videos zu posten. Oder sich die neusten Bilder, Clips und Tricks ihrer MTB-Idole anzuschauen. Die Oak Trails wären der erste DIGITALE Bike-Park!!!

Arbeitsgruppe "Bürgerbeteiligung und 

Verwaltung"
1. DIGITALER Bike-Park (44) TSV Gera Westvororte, Marcel Ziegler Sportler
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"
GVB Smarte E-Scooter (07) L. Yves Harry Poley Dunger Gastronomen, Händler, Dienstleister

Der GVB sollte sich als Tochter der Stadt noch  mehr als 24 h Daseinsvorsorge/Dienstleister für die Mobilität der Menschen etablieren.

Smart durch ganz Gera 24 h am Tag, 365 Tage im Jahr. In vielen Regionen ist es bereits Alltag Smarte E-Scooter. Abends und am Wochenende fahren meist keine Busse mehr in viele Stadtteile um dies zu kompensieren 

könnten die E-Scooter einen großen Teil des Bedarfs kompensieren. Der GVB als Dienstleister würde dadurch zugleich, seinen Finanziellen Handlungspielraum steigern können. Und neue Arbeitsplätze könnten dabei auch 

noch entstehen. Als Ideen Grundlage könnte man Anbieter wie Lime.de, Tier.de und Circ.de heranziehen und dieses Konzept übernehmen. Ferner könnte man darauf aufbauend z. B. dann noch weiter gehen Fahrrad 

Verleih, E-Roller Carsharing etc.

Man könnte neben der normalen Ausleihe 1 EUR Grundkosten + 0,15 EUR je Minute. Und es erweitern mit Mieten für 1 Tag 5 EUR inklusive 30 km (1/2 Ladung), 1 Woche 15 EUR inklusive 90 km (1,5 Ladung) 1 Monat 30 

EUR inklusive 200 km (3,67 Ladung). Jeder weitere km dann mit 0,10 EUR berechnen.
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"

Attraktivität als Studentenstadt steigern durch attraktive Studentenwohnheime 

(10)
keine Angabe, Datenschutz Studenten

Dem Studentenwerk Jena für 5 Jahre kostenfrei Immobilien (Wohnheime) zur Verfügung stellen. Der Wohnraum in Jena ist knapp und die Mieten sind horrend. Es gibt zu wenige Wohnheimplätze. In Gera könnten 

Wohnheime für Studenten aus Jena betrieben werden. Die Immobilie könnte der Stadt Gera gehören und der Betreiber könnte das Studentenwerk sein. Wichtig für ein Wohnheim: ganz schnelles Internet. Zu den 

Wohnheimen dazu braucht es eine studentische Abendkultur, also einen Ort für entsprechendes (kulturelles) Nachtleben. Sowas gestalten sich Studenten in der Regel selbst, sie brauchen aber günstigen/kostenlosen 

Raum (Bar, Küche für einfache gastronomische Gerichte, Bühne für Livemusik, Tanzfläche, Sitzgelegenheiten, netter Platz zum draußen sitzen). Das muss nicht alles fertig sein: Studenten können auch praktisch zupacken. 

Studenten sind gern kreativ und gestalten selbst Kultur: schick wären, vielleicht (im Keller) entsprechende Räume, z.B. für Bandproben oder Büros für studentische Organisationen (z.B. AISEC). Weiterhin lieben es 

Studenten mittags für einen schmalen Taler in der Mensa essen zu gehen (Betreiber Studentenwerk), super als Infrastruktur wäre also eine kleine angegliederte Mensa. Ein weiteres wichtiges Kriterium ist natürlich die 

Verkehrsanbindung. Gibt es nicht bahnhofsnah ein großes leerstehendes Gebäude??? Gibt es nicht gleich daneben ein kultiges Bahnhofshäuschen - auf/neben der Unterführung, dass wie ein Turm aussieht und durch 

studentisches Clubleben/Disco gefüllt werden könnte? Durch die Thoska fahren Studenten ja sowieso kostenfrei mit der Bahn (zumindest zu meiner Zeit als Studentin).

Weiteres Kriterium für Studenten: Nebenjobs. Viellicht kann man da mit dem Jobcenter kooperieren und ein Programm für Studierende finden, dass unbürokratisch und unkompliziert für Arbeitgeber und Studenten ist. 

Kernidee: Wohnheim mit guter Verkehrsanbindung und schnellem Internet zu günstigem Preis mit bisschen Kultur drum rum. Das Gute an Studenten ist: viele bleiben in der Stadt und gründen Familien. Es gibt auch 

Studenten mit Kindern. Vielleicht ist das im Bereich Wohnheim ein Nische: 2 Zimmer, kleines Bad, Gemeinschaftsküche mit Spielecke (in den Mensen gibt es kleine eingezäunte Bereiche für Kleinkinder). Also z. B. 4 

Miniwohnungen, die sich eine große Küche teilen (dann kann man sich gegenseitig mit der Betreuung der Kinder aushelfen, weil man ja praktisch zusammen wohnt, sich kennt und für die Kinder das Umfeld vertraut ist). 

Essentiell wäre dann aber auf dem Grundstück mindestens ein Sandkasten.
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Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"
Fahrradfreundliche Stadt & nachhaltiges Grünflächenmanagement (11) keine Angabe, Datenschutz Studenten

Dieses Thema dürfte junge Menschen beschäftigen, die am Klimaschutz interessiert sind und die nicht viel Geld haben um Auto zu fahren oder mit der Bahn. Weitere Gruppen sind sicherlich die neu zugezogenen 

Flüchtlinge, die sich vielleicht kein Auto leisten können. Auch junge Familien denken bei ihren Entscheidungen an die Zukunft: Nachhaltigkeit, Klimaschutz. Das Fahrrad ist für die Stadt das ideale individuelle Verkehrsmittel, 

vorausgesetzt es regnet nicht und vorausgesetzt man hat sichere Radwege. Auch in Pandemiezeiten hat es den Vorteil genug Abstand zu anderen an der frischen Luft zu lassen.

Ist es möglich die Straßen fahrradfreundlich zu gestalten? Zum Beispiel durch ein schlüssiges Fahrradwegenetz durch die Stadt? Ich als Fahrradfahrer würde auch "Umwege" in Kauf nehmen, wenn ich dafür auf 

ausgebauten Fahrradwegen unterwegs sein könnte, auf denen das Fahrrad Vorfahrt hat. Also so eine Art Fahrrad Autobahn. Man könnte Straßen, die jetzt aus 2 Fußwegen (2 Bürgersteigen), zwei Autostreifen und zwei 

Autoparkstreifen bestehen anders aufteilen: Einbahnstraßensystem für die Autos mit nur einem Streifen Parkplätze in der Mitte der Straße (so spart man die Fläche für die Gegenspur). Geschwindigkeitsbegrenzung für 

Autos auf 30kmh, plus entsprechende Huckel zum Langsamfahren in der Straße. Neben der Parkplatzspur ein Fußweg (man spart sich den 2. Fußweg), dann rechts und links an den Seiten Fahrradfahrstreifen, also für 

jede Richtung einen. Dafür müsste man sicherlich die Bürgersteige einkürzen, sodass nur noch eine Art sicherer Austritt aus den Häusern bleibt (man will ja nicht gleich von einem Fahrrad umgefahren werden. Die 

Fahrradstreifen müssten jeweils so breit (breit genug für Fahrräder mit Anhänger - Thema Kinder !!! oder Lastenrad) sein, dass ein schnelles Fahrrad  ein langsames überholen könnte (Rechtsfahrgebot). Fast essentiell 

wäre es, wenn man dann auch noch Bäume unterbringen würde, z.B. innerhalb der Parkspur alle paar Meter die Schatten spenden und das Wohnklima aufwerten. Im Sommer heizt sich Asphalt extrem auf. Vielleicht wäre 

für einen Fahrradweg sogar ein alternativer Belag möglich, der sich nicht so aufheizt.

Die Stadt Gera könnte auch E-Bikes vermieten an sozial Schwache (also für 1/2 oder 1 Jahr mit monatlicher Kündigungsfrist) - als Voraussetzung ist es vielleicht ratsam ein negatives Drogenscreening und unauffällige 

Alkohollangzeitmarker einzuführen.
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Ideensteckbrief - Smart City Gera

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"
Solarbetriebene Straßenbank für Elektroanschluss (13) Städtebau, Stadtentwicklung und VerkehrRalf Noack

Eine neue Generation einer Straßenbank wartet auf Ihren Einsatz - auch in Gera! Diese Bänke sind inzwischen in 54 Ländern weltweit im Einsatz und sind einfach smart. Die Bank kann der ideale Werbeträger für Städte, 

Unternehmen und Veranstaltungen sein, denn Sie wird Ihre Nutzer begeistern - egal ob Jung oder Alt. Die Vision des Entwicklers und Gründers zeigt dieses Video von CNN: 

https://edition.cnn.com/videos/tv/2018/03/06/more-than-bench.cnn 

Die Bänke gibt es in 2 Ausführungen. Die Fakten in Kürze, Referenzen und einige FAQ finden Sie hier:  

1. Steora https://www.include.eu/de/steora/

2 Bänke diesen Typs wurden 2019 u. a. am Eingang der Gartenschau in Kaiserslautern von den dortigen Stadtwerken aufgestellt. In Gera bietet sich die Orangerie dafür an, denke ich. Vielleicht auch in Kooperation mit den 

Stadtwerken? https://mitganzerenergie.swk-kl.de/locale_article/smarter-sitzen/

Übrigens ist der Einsatz der Bänke in der Praxis auch in Schulen möglich, wie das Beispiel von nachfolgendem Link zeigt.

https://bernau-live.de/panketal-wird-etwas-smarter-w-lan-baenke-mit-handy-ladestation/ 

2. Monna (u. a. für Fahrräder) - siehe dazu auch das Beispiel aus der Schweiz in der Anlage. https://www.include.eu/de/monna/

Weitere Impressionen und Beispiele finden Sie unter dem nachfolgendem Link, der von mir permanent aktualisiert wird: https://photos.app.goo.gl/UCJYVkgj1CAJCCYV6
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Nahezu die Hälfte der Stadt ist im Verfall begriffen, teils weil die Eigentümer sich Reparaturen nicht leisten können, weil die Erbengemeinschaften zerstritten sind oder Spekulanten auf bessere Zeiten warten. Auf Basis des 

Grundgesetzes sind die Eigentümer verpflichtet, die Immobilien instand zu halten bzw. zu setzen. 

An den Verbrauchsdaten sind über Energie- und Wasserversorger stets informiert, ob die Immobilien ihrer Zweckbestimmung nach genutzt werden. 

Andere Städte haben das 3-Briefe-System, das automatisiert leicht umzusetzen ist. 

1. Brief: Ihr Haus fällt negativ auf. Sanieren und nutzen Sie. Der nächste Kontrolltermin ist der :...

2. Brief: Sie haben den Termin verstreichen lassen und sich nicht gemeldet, also versteigern wir für Sie das Objekt am ....

3. Brief: Sie dürfen den Versteigerungs-Erlös nach Abzug unserer Kosten abholen....(Ort, Zeit).

Es kostet nichts (kostendeckend). Die Stadt würde aufgewertet, insbesondere die sanierten Häuser in der Nachbarschaft der verfallenden. Die Attraktivität der Stadt würde deutlich steigen.

Arbeitsgruppe "Städtebau, 

Stadtentwicklung und Verkehr"
Smarte Stadt-Verjüngung (41) Gastronomen, Händler, DienstleisterPatricia Lechner-Focke
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Arbeitsgruppe "Wirtschaft" G365 - Wirtschaftsnetzwerk (Digital & Persönlich) (02) UnternehmenSören Strödel

Digital vernetzt mit "Matching-Funktion"  – Smarte Verknüpfung von gemeinsamen Interessen und Übereinstimmungen in verschiedenen Themenbereichen – mit Wow-Effekt und Erlebnis-Faktor (siehe Anlage)

Es geht in erster Linie darum, das sich Unternehmer schon vor einem persönlichen Treffen – zum Beispiel zum 1. Wirtschaftsradar-Forum – virtuell verabreden und dann auch persönlich in Gera treffen können. Es geht um 

Kundenakquise, Business-Partnerschaften, Kooperationen und Know-How-Transfer. Das Ziel > ein Local-Business-Network mit Strahlkraft nach "INNEN" und  "aussen".

Keine Zeit – so die Kernaussage von erfolgreichen Unternehmern – erfordert eine Entwicklung zu smart and simple. Genau darin liegt der Anspruch. Keine seitenlangen Expertisen, umfangreiche Reputationen und 

Lebensläufe. Deshalb sind die Profile einfach aufgebaut – Bild, Pflichtdatensatz, Branche, Interessen. Die Interessen ermöglichen – bei Übereinstimmungen – das Matching. Ein kleines Netzwerk-Management-System kann 

gut mit einem kleinen Spezialisten-Team verwaltet werden. 

Das eigene Profil ist in ein paar Minuten erstellt. Bild hochladen, Angaben zu Position und Unternehmen einstellen. Bei den Wirtschaftsthemen/-interessen kann aus einer Vielzahl von Schlagworten ausgewählt werden. Der 

Logarithmus aus den übereinstimmenden Interessen und Themen ergibt einen Prozentsatz, der sehr genau übereinstimmende Inhalte berechnet. Daraus können die Nutzer entscheiden, ob eine Vernetzung erfolgen soll.

Lokale Wirtschaft entwickelt Synergien für die Region und darüber hinaus. Offene Formate wie Workshops, Meetings, Messen schaffen Gelegenheiten.
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Ideensteckbrief - Smart City Gera

Arbeitsgruppe "Wirtschaft" Start-Up Inkubator Study-Hub (03) StudentenSören Strödel

Startup-Inkubator „TWENTYFREE“ inklusive "Wohnen im KAUFHAUS", Study-Hub, Popup-Stores, Wirtschaftsförderung und TGZ im neuen TIETZ-Quartier (siehe Anlage).

Im geplanten Tietz-Quartier in der Sorge 23 passt ein Inkubator für junge Gründer/innen perfekt hinein. Schon in der Gründungsphase leben sie die Ethik der Gemeinschaft, des Teilens und des gesunden Wachsens. Die 

Wirtschaftsförderung ist nur ein Büro oder eine Etage entfernt, das TGZ mit seinen aktiven Gründerprogrammen sitzt ebenfalls im Haus und tolle, erschwingliche Wohnungen von 1-3 Raum oder WG‘n bieten modernes 

„Wohnen im Kaufhaus“. Förder-Coaches haben Büros und Beratungsstellen im TWENTYFREE und für proaktive Gründerberatungen aus diversen Fonds (EFRE, GFAW, TAB, BAFA) durch. Das Technologie- und 

Gründerzentrum in der Keplerstraße sollte mit den aktiven Gründer-Bereichen in die Innenstadt verlagert werden. Gründerinnen und Gründer brauchen eine Infrastruktur der kurzen Wege und einen Mix aus Wohnen und 

Arbeiten. Die obere Mitte Sorge/Humboldtstraße/Leipziger Straße und der halbtote Zschochern könnten durch 20, 30, 40, 50, 100 Menschen, die zusätzlich täglich im twentyFREE arbeiten, zu Mittag essen und wohnen an 

Belebung und Beliebtheit zunehmen. Die „Umwidmung“ zum Tietz-Quartier mit einem Gründer-Hub inklusive Study-Hub, Wirtschafts-förderung, Popup-Stores und weitere kleinteilige Geschäfte ist eine Chance zur 

Revitalisierung dieser einzigartigen Liegenschaft. Was viele Jungunternehmer/innen reizt, ist wohnen und arbeiten in unmittelbarer Nähe – praktisch ein neuer, attraktiver und exklusiver Kiez. Auch ein paar schicke 

Dachgeschoss-Appartements für die Nutzung als Startup-Wohnungen und AirBnB‘s wäre denkbar. Wohnungsnot wie in München, Berlin, Frankfurt ist in Gera in den nächsten Jahrzehnten nicht zu befürchten. Von daher 

auch sozial absolut vertretbar. Soviel Nähe schafft Freiheit im Denken und Handeln – im TWENTYFREE.
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Ideensteckbrief - Smart City Gera

Die smarte digitale Dachmarke Wirtschaftsradar-gera.de schließt alle Bereiche unserer Gesellschaft ein und ist DER DIGITALE NETZPLAN für Unternehmen, deren Kunden, Investoren, Fachkräfte. Ein Unternehmen, 

welches in Gera investieren will, hat tausend Fragen, Anforderungen und Wünsche. Und viele stehen in Abhängigkeit zu weiteren, vernetzten Bereichen. Besser, wir kennen schon von vornherein eine Vielzahl dessen und 

können diese beantworten und erfüllen – noch bevor sie formuliert werden.

Vernetzung mit Bestands-, Planung- und  Zukunftsthemen. Alles hängt mit allem zusammen. Vernetzt denken und handeln, so kann das Smart-City-Projekt in allen Bereichen des (wirtschaftlichen) Lebens eine präsente 

Stellung einnehmen. Mehr noch – eGovernment erleichtert Verwaltung, Smart Mobility schafft neue Verbindungen, der Start-Up-Inkubator bringt Gründer in die Stadt und schafft E-Study-Netzwerke und eine neue Digitale 

Infrastruktur fördert Industrie 4.0 (siehe Analge).

Integration des Handwerks in das branchenübergreifende Netzwerk im WIRTSCHAFTSRADAR-GERA --> siehe Ideen: Vernetzt denken und handeln – in Wirtschaft, Infrastruktur und Stadtgesellschaft, mit dem 

"WIRTSCHAFTSRADAR-GERA"

Arbeitsgruppe "Wirtschaft"

Vernetzt denken und handeln – in Wirtschaft, Infrastruktur und 

Stadtgesellschaft, mit dem "WIRTSCHAFTSRADAR-GERA" einschließlich 

Integration des Handwerks in das Netzwerk aller Branchen, dem 

"WIRTSCHAFTSRADAR-GERA" (04)

Sören Strödel Unternehmen
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Ideensteckbrief - SMARTCity Gera

Arbeitsgruppe "Wirtschaft" Raum für Start-Ups (09) keine Angabe, Datenschutz Unternehmen

Leerstehende Immobilien der Stadt Gera (entweder ist die Stadt Eigentümer, oder die Eigentümer machen bei der Idee mit) werden Start-Up-Unternehmen für einen gewissen Zeitraum (1-2 Jahre) kostenlos zur Verfügung 

gestellt und dann gestaffelt Miete erhoben (im ersten Mietjahr 20 % der vollen Miete, dann 40 % usw). Man könnte auch eine weitere Bedingung an die kostenfreie Nutzung stellen, nämlich dass das Unternehmen nach ca. 

1 Jahr oder 1,5 Jahren weitere Räume oder Hallen herrichtet (im gleichen qm Umfang), damit nächste Start up Unternehmen andocken können (entweder in Form von: das halten wir vor ohne konkret zu wissen, wer es 

nutzen wird, oder als Patenschaft für die nächsten ausgewählten Start-Ups). Man könnte verschiedene Kategorien vorhalten: z. B. nur Büroräume oder Industriehalle mit Büro, oder Werkstatt mit Büro. Oder mit den in 

Frage kommenden Start-Ups könnte nach der passenden leerstehende Immobilie gesucht werden.

Die Start-Ups müssten sich dann mit ihrem Konzept bei der Stadt bewerben und von einer Jury beurteilt werden, z. B. jedes Quartal ein Ausscheid (ich persönlich würde dabei neben der Aussicht auf Wirtschaftlichkeit sehr 

auf Nachhaltigkeit achten und umweltfreundliche Unternehmen bevorzugen).

Werbung für dieses Angebot würde ich vor allem in Jena machen und in den anderen umliegenden Universitätsstätten: Leipzig..., am Besten direkt auf dem Campus.
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Ideensteckbrief - Smart City Gera

Arbeitsgruppe "Wirtschaft" DANKESCHÖN Web App für Gastgewerbe, Händler, Dienstleister (12) Gastronomen, Händler, DienstleisterSören Strödel und Victoria Poetzschner

"DANKE" muss in die digitale Welt übersetzt werden. Anerkennung und Würdigung der Arbeit sollte alle Bereiche unseres täglichen Lebens abdecken. Doch wie sagen wir auf digitaler Ebene Danke zu den Menschen, die 

uns mit ihren Dienstleistungen das Leben leichter, komfortabler und besser machen?

An der "DANKESCHÖN-INITIATIVE" nehmen Gastronomen, Hoteliers, Service-Dienstleister teil – selbst im Taxi kann ein Dankeschön-QR-Code zu Digitalen Trinkgeld-Geben animieren. Die Idee zur DANKESCHÖN-Web-

APP ist aus dem Projekt @schönesGERA und dem darin enthaltenen Aktions-Panel "Gersches Culinarium" entstanden. Die Web-App besitzt eine Zahlungsfunktion, eine QR-Code-Generierung und eine Bewertungs-

Funktion. Die Dienstleister, Gastronomen, Hoteliers etc. tragen sich auf der Webseite "www.schoenesgera.de/dankeschoen/partner" mit Ihrem Unternehmen ein, fügen ihre Bankverbindung hinzu und generieren einen 

automatisierten QR-Code. Dieser wird auf dem Smartphone der Servicekräfte gespeichert, ausgedruckt oder an der Rezeption oder am Dashboard des Taxis platziert. Die Gäste starten unter 

"www.schoenesgera.de/dankeschoen" die Web-App und können über eine intuitive Userführung schnell und einfach Trinkgeld geben – mit dem auf ihrem Smartphone hinterlegten Zahlungsformen. Finanztransfer-Partner 

sollten ortsansässige Banken oder Sparkassen sein. An der erfolgreichen Umsetzung beteiligen wir uns proaktiv – in Planung, Entwicklung und Start sowie der Kampagnen-Gestaltung. Idee vernetzt mit dem Digitalen 

Tourismusportal: www.schoenesgera.de
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Ideensteckbrief - Smart City Gera

Mit Hilfe von 3-D-Scannern werden die Körpermaße der Kunden abgenommen. Dieser sucht sich im Katalog im Geschäft oder vorab auf der Website seine Modelle aus. Die eingescannten Maße werden in 

Schnitterstellungsprogramme übertragen. Diese Daten gehen an die Näherei, welche dann passgenau die Kleidung zuschneidet und fertigt. Der Kunde wird automatisch informiert wenn seine Kleidung fertig ist. Er bekommt 

Maßfertigung in Rekordzeit und durch die entfallenden Arbeitsstunden besonders günstig. Alle Produktionsschritte sollen digitalisiert werden und für jeden Befugten abrufbar sein.

Arbeitsgruppe "Wirtschaft"
Digitale Vernetzung zur Herstellung individueller und nachhaltiger Kleidung aus 

regional erzeugten Stoffen (14)

keine Angabe, Datenschutz noch nicht 

freigegegben
Handwerker
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Ideensteckbrief - Smart City Gera

Lokale Händler leiden seit Jahren unter massiven Umsatzrückgängen. Immer mehr des Handelsumsatzes hat sich auf das Onlinegeschäft verlagert. Große Versandhändler wie Amazon, Zalando u.v.m. bieten dabei ein 

Angebot, das es Kunden sehr leicht macht, dort zu bestellen:

1. Die Bestellung erfolgt leicht, bequem und rechtssicher von zu Hause.

2. Die Ware ist am nächsten Werktag direkt bis vor die Wohnungstür geliefert.

3. Dank Fernabsatzgesetz ist ein Rücktritt vom Kauf bzw. eine Retoure unglaublich einfach.

Gera und Geras Händler können das und noch viel mehr bieten. Sowohl in der ersten als auch in der zweiten Welle der Covid-19-Pandemie beweisen unsere lokalen Restaurants und Bars, dass sie bereit sind, Umsatz und 

damit Arbeitsplätze zu erhalten , indem sie auch Lieferung und Abholung anbieten. Gleiches ist über eine zentrale Plattform wie Lieblingsladen.Gera.de für den gesamten Handel vorstellbar. Außerdem: durch die kurzen 

Strecken innerhalb Geras wäre eine Lieferung noch am selben Tag möglich - ein deutlicher Vorteil gegenüber dem Wettbewerb. 

Vorstellbar sind vor allem im Non-Food-Bereich verschiedene Logistikmodelle. Ob über die Errichtung eines zentralen Hubs, über welchen dann direkt am selben Tag geliefert wird oder über Konfektionierung und Übergabe 

an den Logistiker vom lokalen Geschäft aus. Beide Varianten bieten sind diskutabel und je nach Situation und Ware verhandelbar.

Vorteile:

1. Bindung von Kunden an lokale Händler und Gastronomen.

2. Umsatzsteigerung der lokalen Wirtschaft.

3. Schnellere Lieferung als Alleinstellungsmerkmal.

4. Bei Rückfragen schnellere und persönliche Ansprechpartner.

5. Größere Autonomie des lokalen Umsatzes gegenüber evtl. Folgen des Pandemiegeschehens.

Arbeitsgruppe "Wirtschaft"
„Lieblingsladen.gera.de - Stärkung der lokalen Wirtschaft durch gemeinsames 

Liefersystem" (46)
Janosz Riese Händler 
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